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48 Stunden lang
„brigk“ veranstaltet
einen „Hackathon“

Digitaler Geldbeutel
Kunden der Sparkasse können
mit Smartphone bezahlen

Jemand mit Herz
Klinikum Ingolstadt
startet Azubi-Kampagne

Herausgegeben vom Presseamt der Stadt Ingolstadt

AUSGABE 38

Es ist wieder offen!
Feldkirchner Tor als neuer Stadtzugang



Nimm’ Dir eins

Im IngolstädterStadtmuseumgibt es
jetzt ein offenes Bücherregal. Jeder,
dermöchte, kann sich hier frei bedie-
nen und kostenlos ein oder mehrere
Bücher mitnehmen. Die Bücher kön-
nen zurückgebracht oder auch be-
halten werden. Selbstverständlich
können auch selbst Bücher für ande-
re in das Regal eingestellt werden.
Foto: Michel

Wie radelt’s sich?

Noch bis zum 30. November können
Radfahrer im Rahmen des Fahrrad-
klimatests ihre Meinung zur Fahrrad-
freundlichkeit in Ingolstadt mitteilen.
Die Umfrage des ADFC findet bereits
zum achten Mal statt. Beim letzten
Fahrradklimatest im Jahr 2016 nah-
men rund 1100 Radler teil und be-
scheinigten der Stadt eine gute Fahr-
radinfrastruktur. Die Teilnahme an
der Umfrage ist im Internet unter
www.fahrradklimatest.de möglich.
Fragebögen liegen auch im Neuen
Rathaus aus.

Zahl der Woche
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AuszubildendeundStudierendesind
aktuell bei der Stadt Ingolstadt be-
schäftigt. Zum diesjährigen Ausbil-
dungsstart haben 50 neue Mitarbei-
ter ihre Tätigkeit bei der Stadt aufge-
nommen. 27 Personen beginnen ei-
ne Ausbildung beziehungsweise ein
Studium in den Berufen Verwal-
tungsfachangestellte/rund (Diplom-)
Verwaltungswirt/in.

Wo ist gerade Stau?

Wo ist gerade Stau? Welche Baustellen
gibt es aktuell imStadtgebiet?Wer sich für
die Verkehrslage in Ingolstadt interessiert,
kann sich auf dem Geoportal der Stadt
schnell und unkompliziert informieren. Be-
reits seit dem Jahr 2004 bietet das Amt für
Verkehrsmanagement und Geoinformati-
on dieses grafische Informationssystem
an, mit dem sich vielfältige Daten rund um
die Straßen der Stadt Ingolstadt abrufen
lassen.

Aktuelle Verkehrslage

Das Geoportal der Stadt Ingolstadt wird
vom Amt für Verkehrsmanagement und
Geoinformation ständig weiterentwickelt
undmit Zusatzfunktionen ausgestattet. So
ist es bereits seit 2015 möglich, sich über
die aktuelle Verkehrsbelastung im Ingol-
städter Verkehrsnetz zu informieren. Die
AktualisierungderVerkehrslageerfolgtda-
bei im Zehn-Minuten-Rhythmus. Ein wich-
tiger Unterschied zu den Verkehrsplattfor-
men anderer Städte besteht darin, dass
dasGeoportal der Stadt Ingolstadt eine für
die Orientierung sehr gute grafische Dar-
stellung bietet und die Verkehrsbelastung
für jede Fahrtrichtung getrennt angezeigt
werden kann. Farblich unterschiedlich ge-
kennzeichnete Straßen weisen dabei auf
mögliche Behinderungen hin. Mit der ein-
gebauten Routenplanungsfunktion wird
die aktuelle Verkehrslage auch bei der Rei-
sezeitberechnung berücksichtigt. Dabei
sind die Routenplanungsfunktion und der

Das Geoportal der Stadt Ingolstadt

Verkehrslageservice nicht auf das Stadt-
gebiet beschränkt, sondern können auch
für andere Städte und Gebiete genutzt
werden.

Treffpunkt verschicken

Eineweiterewichtige FunktiondesGeo-
portals der Stadt Ingolstadt ist dieBaustel-
leninformation. ImGeoportal sindalleBau-
stellen verzeichnet, welche beim Amt für
Verkehrsmanagement und Geoinformati-
on beantragt und angeordnet wurden. Ne-
ben Start und voraussichtlichem Endzeit-
punktderBaustellesindauchdie Infoszum
dortigen Bauablauf vermerkt. Darüber hin-
aus lassen sich aber auf der Karte auch
viele weitere sogenannte Points of Interest
darstellen, etwa Ämter und öffentliche Ein-
richtungen, Bildungsstätten, Krankenhäu-
ser, Kultureinrichtungen, Kirchen undRad-
wege. Neben der Routenplaner-Funktion
gibt es auch dieMöglichkeit, Strecken und
Flächenabzumessen.Sogar ein Treffpunkt
kannaufderKarteausgewählt undperMail
verschickt werden. Die Karte kann entwe-
der den Stadtplan oder auch die Straßen,
das Gelände oder das Luftbild darstellen.
Die Bedienoberfläche ist dabei einfach ge-
staltet und intuitiv. DasGeoportal kann un-
terwww.stadtplan.ingolstadt.degefunden
werden. Direkt zur aktuellen Verkehrslage
geht es unter www.ingolstadt.de/ver-
kehrslage. Die Seite kann auch auf Mobil-
geräten in einer dafür angepassten Form
aufgerufen werden.

Verkehr

Das Geoportal zeigt die aktuelle Verkehrslage und
Baustellen im Stadtgebiet an. Foto: Screenshot



Es ist wieder offen

1368 – vor genau 650 Jahren – wurde der
Grundstein für das Feldkirchner Tor gelegt.
Es ist somit das älteste Ingolstädter Stadt-
tor. Seine Funktion hatte es allerdings nur
rund 50 Jahre. Ab 1418 ließ Ludwig der
Gebartete das Neue Schloss errichten und
integrierte das Feldkirchner Tor in seinen
Wohnsitz. Für die Bürger bedeutete dies,
dass sie fortan nicht mehr von Osten her in
die Stadt kamen. Es wurde daraufhin ein
neues Tor gebaut – an der Stelle, wo heute
die Roßmühlstraße zum Paradeplatz führt.
Das Feldkirchner Tor selbst aber fiel in eine
Art Dornröschenschlaf: Es war zwar immer
da, aber nicht im Bewusstsein der Ingol-
städter. Bis jetzt. Denn nach 600 Jahren ist
das Feldkirchner Tor jetzt wieder geöffnet.

Geschichte erlebbar machen

Die Wiedereröffnung des Tores war eine
Idee vonAnsgarReiß, demLeiter desBaye-
rischen Armeemuseums, das ja im Neuen
Schloss untergebracht ist. Zusammen mit
Oberbürgermeister Christian Lösel wurden
viele Gespräche mit dem Freistaat Bayern,
dem Gebäudeeigentümer, geführt und die
erforderlichenBaumaßnahmen in dieWege
geleitet. Es wurde ein Fußgängersteg vom
kleinen Park an der Roßmühlstraße hinüber
zum Feldkirchner Tor gebaut. „In gewisser
Weise schafft das Feldkirchner Tor nun so-
gar eine gänzlich neue Verbindung zwi-
schen Alt und Neu – zwischen dem
Gießereigelände imOsten, das sich gerade
zu einem modernen, neuen Quartier entwi-
ckelt, und dem600 Jahre alten Schloss und
der Altstadt“, betont Oberbürgermeister
Lösel. „Wir bemühen uns seit geraumer
Zeit, unsere Heimatgeschichte noch mehr
erlebbar zu machen. Das heißt, historische
Gebäude wieder einer neuen Nutzung zu-
zuführen. Mit der Öffnung des Feldkirchner
Tores ist dies hervorragend gelungen!“

Barrierefrei erschlossen

Gleichzeitigmit derWiedereröffnung des
Feldkirchner Tores hat das Armeemuseum
auch die Fertigstellung des ersten großen
Bauabschnitts der Sanierung des Schlos-
sesgefeiert. DasMuseumhat jetzt nicht nur
einen neuen, modernen Eingangsbereich,
sondern ist auch barrierefrei erschlossen.
Die Sanierung des Schlossareals wird mit

Feldkirchner Tor als neuer Stadtzugang

der Renovierung des Kavaliergebäudes
fortgesetzt und mit der Erschließung des
Zeughauses abgeschlossen. Oberbürger-
meister Lösel nutzte den Festakt zur Eröff-
nung, um bei der bayerischen Wissen-
schaftsministerin Marion Kiechle für eine
Revitalisierung des genannten Zeughauses
und der aktuell ungenutzten Roßmühle zu
werben.WeitereMaßnahmen, die die Stadt

im weiteren Umfeld gerade vornimmt, sind
die Umgestaltung der Gießereihalle zum
Museum für Konkrete Kunst und Design
sowie die Sanierung des Kavaliers Dalwigk.
Dort soll in wenigen Jahren das Digitale
Gründerzentrumeinziehen. Auch für ein an-
dereshistorischesGebäudegibt es konkre-
te Pläne: AmGeorgianumwird bereits 2019
mit den Sanierungsarbeiten begonnen.

Innenstadt
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Oberbürgermeister Christian
Lösel, Staatsministerin Mari-
on Kiechle und Armeemu-
seums-Leiter Ansgar Reiß ha-
ben das Feldkirchner Tor wie-
dereröffnet. Foto: Rössle

GroßerAndranggleich nachderWie-
dereröffnung: Das Tor ist jetzt ein
neuer Stadtzugang. Foto: Rössle



48 Stunden Programmieren

Google, Alexa, Siri… Immer mehr Men-
schen nutzen sogenannte Virtuelle Assis-
tenten in ihrem Alltag, sei es zum Einkaufen
oder zur Informationsabfrage. Sprachsteu-
erungundkünstliche Intelligenzsind fraglos
zwei große Technologiethemen der Zu-
kunft. Die „Virtuellen Assistenten“ vereinen
beides. Das birgt große Möglichkeiten und
Chancen – auch für Ingolstadt. An diesem
Punkt setzt der „Hackadon“ des Digitalen
Gründerzentrums „brigk“ an. Am Wochen-
ende des 19. bis 21. Oktober sind Interes-
sierte eingeladen, ihre Ideen in die Tat um-
zusetzen.

Google als Event-Partner

Unter „Hackathon“ versteht man ein
Event, bei demTeamsausProgrammierern,
Designern, kreativen Köpfen und Gründern
über einen Zeitraum von 48 Stunden zu-
sammen an eigens gewählten Projekten ar-
beiten,umaufdieseWeise invergleichswei-
se kurzer Zeit innovative Softwarelösungen
zu finden und zu erschaffen. Für das
Entwicklungsevent in Ingolstadt konnte
Google als Partner gewonnen werden. Aus
diesem Grund konzentriert sich die Veran-
staltung auf „Google Assistant“-Anwen-
dungen auf dem „Google Home“ und
„Google Home mini“, welcher in Form und
Größe an einen Donut erinnert. Aus diesem
Grund trägtdasEventauchdenTitel „Hack-
adon“ – eineKombination aus „Hackathon“
und„Donut“.UnterstütztwirddieVeranstal-
tungaußerdemvonMediaMarktSaturn, der
IFG und INVG. Im ersten Schritt zielt der
„Hackadon“ darauf ab, Services für den
„Google Assistant“ zu entwickeln, die in In-
golstadt und anderen urbanenRäumen vie-
lerlei Nutzen für Bürger und Bewohner stif-
ten können. Ist dies der Fall, könnten im
zweitenSchritt erfolgreicheServices zuGe-
schäftsideen und Unternehmensgründun-
gen ausgebaut werden, die dann im „brigk“
gefördert und somit in der Region Ingol-
stadt angesiedelt werden sollen.

Teil der Digitalisierungsstrategie

„Wir glauben, dass diese Technologie
großes Potenzial für innovative Geschäfts-
ideen und kreative Dienstleistungen besitzt
und daher unbedingt in der Region Ingol-

„brigk“ veranstaltet „Hackathon“ für „Digitale Assistenten“

stadt gefördert werden muss. Für den
,Hackadon‘ konnten wir starke Partner wie
den ,brigk‘-Gesellschafter MediaMarktSa-
turn oder Google gewinnen – zusammen
mit diesen werden wir vielversprechende
Teams und Projekte auch über das Event
hinaus tatkräftig unterstützen und fördern“,
kündigt „brigk“-Geschäftsführer Franz
Glatz an. „Ziel des ,Hackadons‘ ist es, den
Bürgern eine neue, flexible Form der Kom-
munikation zu ermöglichen und das Leben

zu erleichtern. Damit ergänzt diesesProjekt
die städtische Digitalisierungsoffensive in
idealer Weise“, ergänzt der städtische
IT-Referent Christian Siebendritt. Im Vorfeld
der Veranstaltung wird eine Vorabumfrage
zu Meinungen, Perspektiven und Einschät-
zungen von der Technischen Hochschule
Ingolstadt bei Ingolstädter Bürgern durch-
führt. Die Erkenntnisse daraus werden an-
schließend Eingang in die inhaltliche Ge-
staltung des „Hackadons“ finden.

Digitales

Wer? Wie? Wann? Wo?
Der „Hackadon“ findet vom19.bis21.
Oktober 48 Stunden lang in Räum-
lichkeiten der Technischen Hoch-
schule Ingolstadt statt. Geplant sind
etwa 80 bis 100 Teilnehmer in Teams
bestehend aus vier, fünf Personen.
Nach einer Begrüßung und Vorstel-
lungsrunde der Teams machen sich

die Hacker ans Programmieren. Ver-
pflegung und auch Feldbetten stehen
zur Verfügung. Zum Ende hin präsen-
tieren die Teams ihre Entwicklungen.
Eine Fachjurywählt anschließend drei
Preisträgeraus.DieTeilnahme ist kos-
tenfrei. Anmeldung, Informationen
und Details unter www.hackadon.de.

Freuen sich auf den „Hackadon“: IT-Referent Christian Siebendritt, „brigk“-
Geschäftsführer Franz Glatz und Martin Wild von MediaMarktSaturn. Foto: Michel



Rutschgefahr Herbstlaub!

Der herbstliche Laubfall gehört zum
Kreislauf der Natur und die Bäume in der
Stadt verbessern das Kleinklima und tra-
gen zumWohlbefinden bei. Besonders für
Kinder und Spaziergänger ist die Farben-
vielfalt eine Freude. So schön das bunt
schillernde Laub auch aussieht, birgt es
doch Gefahren, wenn die Blätter und
Früchte von Straßen und Gehwegen nicht
entfernt werden. Laubfreie Straßen und
Wege sind nicht nur eine Frage der Sau-
berkeit, sondern vor allem eine Frage der
Verkehrssicherheit.HerumliegendesLaub
birgt Unfallgefahren für alle Verkehrsteil-
nehmer. Gerade bei starkem Regen und
Wind fällt es schnell in großenMengenvon
denBäumen. Ist der Boden nass, kann die
Fahrbahn für unfreiwillige Rutschpartien
von Fußgängern und Radfahrern sorgen.
Besonders für ältere und gehbehinderte
Menschen ist es wichtig, dass die Gehwe-
ge gefahrlos benutzt werden können.

Städtische Aufgabe

ÖffentlichenHauptstraßenundStraßen,
die an der kommunalen Straßenreini-
gungsanstalt angeschlossen sind, sowie
Hauptverkehrsradwege werden von den
Mitarbeitern der Kommunalbetriebe das
ganze Jahr über gereinigt. Die Reinigung
umfasst regelmäßiges Kehren sowie die
Entfernung von Wildkrautbewuchs und
Laub. Für diese Aufgabe sind die Kommu-
nalbetriebe im Auftrag der Stadt unter-
wegs. Ein Straßenverzeichnis der Stra-
ßenreinigungsanstalt regelt dabei das zu
reinigende Anschlussgebiet.

Anliegerpflichten

Aber wer reinigt die restlichen Straßen
in Ingolstadt? Das ist ebenfalls über die
kommunale Reinigungsanstalt der Stadt-
reinigungssatzung geregelt. Sie sieht vor,
dass auch die Anlieger selbst für die Rei-
nigung von Gehwegen und Straßen, vor
allem in Wohngebieten, zuständig sind.
Sie sind verpflichtet, die Gehwege vor ih-
ren Grundstücken sauber zu halten und,
sofern ihreStraßenicht planmäßig vonder
kommunalen Stadtreinigung gesäubert
wird, auch die Fahrbahn bis zur Straßen-
mitte. Dabei ist es egal, ob das Laub von
den eigenen oder von anderen Bäumen

Straßen und Gehwege müssen frei bleiben

und Sträuchern stammt. Je nach Bedarf
sollen die Straßen undGehwege regelmä-
ßig gekehrt und Wildkrautbewuchs ent-
fernt werden, imHerbst sogarmindestens
einmalwöchentlich.DasStraßenverzeich-
nis der Stadtreinigungssatzung ist unter
www.in-kb.de zu finden. Dort können An-

INKB

Die Abfallberater
der INKB informieren:

Zu schwer beladeneBiomülltonnen be-
hindern die Arbeit der Müllwerker. Die
Tonnen sind schwieriger zu rangieren
und fallen unter Umständen beim Ent-
laden in das Sammelfahrzeug hinein.
Ferner können sie gegebenenfalls be-
schädigt werden. Die 120 Liter-Tonne
istmaximal für bis zu 48Kilogrammund
die 240 Liter-Tonne für bis zu 96 Kilo-
grammzugelassen. Besser ist es, wenn
größere Mengen an Fallobst sowie
Schnittabfälle von befallenen Buchs-
bäumen über die Wertstoffhöfe Fort
Hartmann und Süd der Kommunalbe-
triebe entsorgt werden. Auskünfte ge-
ben auch die Mitarbeiter der
Kommunalbetriebe unter Telefon
(08 41) 305-37 21.

lieger erfahren, wer in welchem Umfang
zuständig ist. Der konkrete Handlungsbe-
darf ergibt sich aus der Reinigungsklasse
der Straße und den Regelungen der Sat-
zung. Auskünfte geben auch die Mitarbei-
ter der Kommunalbetriebe unter Telefon
(08 41) 305-37 41.
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Laub darf nicht einfach in den Rinnstein oder den Gulli
gekehrt werden. Gemischter Kehricht, auch wenn Laub-
blätter dabei sind, gehört in die Restmülltonne. Reines
Laub kann über die Biotonne entsorgt werden. Fotos: INKB



Das Smartphone als Geldbörse

Mit der Einführung der App „Mobiles Be-
zahlen“ hat die Sparkassen-Finanzgruppe
das Smartphone zur digitalen Geldbörse
unddamit zumstets verfügbarenZahlungs-
instrument im Alltag gemacht. Statt zuerst
die Geldbörse und dann die girocard oder
Kreditkarte zu suchen, können die Kunden
einfachdirekt ihren ständigenBegleiter nut-
zen.

Bequemer und dabei genauso einfach,
sicher und schnell wie eine kontaktloseKar-
tenzahlung: Mit der App „Mobiles Bezah-
len“ ermöglicht es die Sparkasse Ingolstadt
Eichstätt ihren Kunden, per Smartphone
nicht nur mit der Kreditkarte, sondern auch
mit dem erfolgreichsten bargeldlosen Zahl-
verfahren in Deutschland zu bezahlen – mit
der girocard.

Die girocard hat im Jahr 2017 laut einer
GfK-Studie in punkto Beliebtheit erstmals
mit dem Bargeld gleichgezogen. Rund 85
Prozent der Verbraucher schätzen laut die-
ser Studie die Schnelligkeit und Einfachheit
von girocard-Zahlungen, die sie nun auch
über dieAppmit ihremSmartphoneausfüh-
ren können.

Um das Angebot zu nutzen, können sich
Kunden im Google-Playstore die App „Mo-
biles Bezahlen“ herunterladen und digitali-
sieren ihre Sparkassen-Card oder auch

Seit Ende Juli können Kunden der Sparkasse mobil bezahlen

Sparkasse

MultiBanking –
offen für vieles:

Die Sparkasse Ingolstadt Eichstätt
ist ab sofort multibankenfähig. Das
MultiBanking in der Internet-Filiale
bietet allen Online-Banking-Kunden
die Möglichkeit, weitere Girokonten,
Anlagekonten, Wertpapier-Depots
oder sonstige Konten, die sie bei an-
deren in Deutschland zugelassenen
Banken/Sparkassen oder bei Anbie-
tern sogenannter Zahlungsdienste
unterhalten, für eine Anzeige der
Konto- bzw. Depot(be)stände und
Umsätze im Online-Banking der
Sparkasse hinzuzufügen.



Mastercard. Voraussetzung hierfür ist ein
NFC-fähiges Android-Smartphone mit Be-
triebssystem 5.0. Die Kunden müssen für
Online-Banking freigeschaltet undKontoin-
haber beziehungsweise Mitkontoinhaber
sein. Aktuell gilt dasAngebot nur für volljäh-
rige Privatkunden.

Die Sparkassen-Finanzgruppe bietet so-
mit ein Mobile-Payment-Produkt an, wel-
ches die hohen Sicherheitsstandards der

Deutschen Kreditwirtschaft für die girocard
hinsichtlich Datenschutz, Transaktionssi-
cherheit und Missbrauchsschutz in vollem
Umfang erfüllt. Auch die Sicherheitsstan-
dardsvonMastercardgeltenvollumfänglich
für Smartphone-Zahlungen mit der digita-
len Sparkassen-Kreditkarte (Mastercard).

Zusätzlich können die Kunden in der App
individuelle Sicherheits-Einstellungen für
ihre Smartphone-Zahlungen festlegen. Mit

dem Smartphone ist das Bezahlen dann
genauso einfach und sicher, wie es mit den
Karten der Fall ist.

Überall dort, wo kontaktloses Bezahlen
mit der Karte heute schon möglich ist – mit
derSparkassen-Card (girocard) anmehr als
jedem zweiten der 817 000 Kassentermi-
nals in Deutschland undmit derMastercard
(Kreditkarte) sogar an Millionen Akzeptanz-
stellen weltweit.

Diese Vorteile bietet die Multibankenfähigkeit:
Die Sparkasse Ingolstadt Eichstätt ist ab sofort multibankenfähig. Das MultiBanking in der Internet-Filiale bietet allen
Online-Banking-Kunden die Möglichkeit, weitere Girokonten, Anlagekonten, Wertpapier-Depots oder sonstige Konten, die
sie bei anderen in Deutschland zugelassenen Banken/Sparkassen oder bei Anbietern sogenannter Zahlungsdienste unter-
halten, für eine Anzeige der Konto- beziehungsweise Depot(be)stände und Umsätze im Online-Banking der Sparkasse
hinzuzufügen.

n Grundsätzliche Optimierung der Übersichtlichkeit und Bedienbarkeit des Finanzstatus in der Internetfiliale
n Automatische Integration von paydirekt-Accounts in den neuen Finanzstatus
n Komfortable und einfache Einrichtung weiterer Bankverbindungen beziehungsweise Konten bei Zahlungsdiensten
n Ganzheitlicher Überblick über sämtliche Finanzen durch Anzeige der Kontostände beziehungsweise Depotbestände

für hinzugefügte Konten beziehungsweise Depots bei Drittanbietern im Finanzstatus
n Die Einbindung von PayPal- und Amazon-Umsätzen wird zudem zeitnah angestrebt
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Das Eis mit girocard oder Kreditkarte bezahlen: Für Kunden der Sparkasse kein Problem – mit ihrem Smartphone. Foto: Sparkasse



Mit einem freundlichen Lächeln
und viel Herz

Unter demMotto „Jemandmit Herz. Je-
mandwie du“wirbt das Klinikumab sofort
um neue motivierte Auszubildende für
zahlreiche Lehrberufe. Vonmedizinischen
bis hin zu kaufmännischen und techni-
schen Ausbildungsplätzen bietet das Kli-
nikumeinvielfältigesAngebot.Bewerbun-
genwerdenabsofort fürdenAusbildungs-
start 2019 entgegengenommen.

„GutausgebildeteundengagierteMitar-
beiterinnen undMitarbeiter sind daswich-
tigste Kapital jedes Unternehmens. Das
gilt besonders in einem modernen
Schwerpunktkrankenhaus wie dem Klini-
kum Ingolstadt. Hier geht es um die Ge-
sundheit von zumTeil schwer kranken und
verletzten Menschen“, sagt Monika Rö-
ther, kaufmännische Geschäftsführerin im
Klinikum Ingolstadt. Ärzte und Pfleger,
aber auch die Mitarbeiter in der Verwal-
tung und Technik müssen tagtäglich per-
fekt zusammenspielen. „Nur so können
wir den Bürgerinnen und Bürgern in Ingol-
stadtundderRegion idealeVoraussetzun-
gen füreineschnelleGenesungbieten“, ist
Dr. Andreas Tiete, Geschäftsführer und
Ärztlicher Direktor des Klinikums, über-
zeugt. In Ingolstadt wird stark auf die För-
derung des eigenen Nachwuchses ge-
setzt. Hierzu werden jungen Menschen
und Quereinsteigern Ausbildungsmög-
lichkeiten und Karrierechancen in den un-
terschiedlichsten Berufen angeboten.
Grundvoraussetzung für die Bewerberin-
nen und Bewerber: Verstand, Herz und
Leidenschaft für die Bedürfnisse der Mit-
menschen.

Viele Ausbildungsrichtungen
und exzellente Jobaussichten

Das Spektrum der Stellenangebote
reicht vonzahlreichenPflegeberufen,über
verschiedene Tätigkeiten in der Verwal-
tung bis hin zur technischen Ausbildung.
Als Schwerpunktversorgermit den vielfäl-
tigen medizinischen Leistungen und me-
dizintechnischen Anlagen oder der breit
angelegten Versorgungstechnik herrscht
zu jeder Zeit ein großer Bedarf an Fach-

Das Klinikum Ingolstadt startet Azubi-Kampagne

kräften – vom Krankenpfleger über die
Hebamme, den Logopäden bis hin zum
Verwaltungsfachangestellten, Fachinfor-
matiker oder Koch.

Die zahlreichen Gesundheitsfachberufe
bildet das Klinikum zusammen mit dem
BerufsbildungszentrumGesundheit Ingol-
stadt (BBZ) undseinenBerufsfachschulen
aus. Neue Karrierechancen in den Pflege-
berufen werden beispielsweise durch ein
duales Pflegestudium ermöglicht, das in
Zusammenarbeit mit der Katholischen
Universität Eichstätt-Ingolstadt angebo-
ten wird. Auszubildende finden im Klini-
kumalso nicht nur interessanteAufgaben-
felder und abwechslungsreiche Tätigkei-
ten, sondern auch eine gute Zukunftsper-
spektiveundsichereArbeitsplätzemit den
Leistungen des öffentlichen Dienstes.

Bei allem medizinischen Fortschritt und
der technischen Entwicklung geht es im
Klinikum aber vor allem um die menschli-

che Seite der Medizin. Deshalb werden
Mitarbeiterinnen undMitarbeiter mit Herz,
Köpfchen und einem Lächeln auf den Lip-
pen gesucht.

Weitere Informationen zu Ausbildungs-
chancen im Klinikum Ingolstadt gibt es im
Internet unter www.klinikum-ingol-
stadt.de/karriere/. Bewerbungen werden
unter personal@klinikum-ingolstadt.de
entgegengenommen.
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Das Klinikum sucht nach
motivierten Auszubil-
denden für ein vielfälti-
ges Angebot an Lehrbe-
rufen. Foto: Klinikum


